Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V1/63 Bauaufsichtsamt 63/204/2012

Dichtheitspriufung privater Abwasserrohre;
Antrag der FDP-Stadtratsfraktion Nr. 022/2012 vom 27.02.2012

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung

Bauaussc_huss / Werkagsschuss far 15052012 O Beschluss
den Entwasserungsbetrieb

Bauaussc__huss/Werkaqsschussfur 19062012 O Beschluss
den Entwasserungsbetrieb

zur Kenntnis genommen

vertagt

Beteiligte Dienststellen

. Antrag
1. Der Sachbericht der Verwaltung wird zur Kenntnis genommen.
2. Der Fraktionsantrag Nr. 022/2012 der FDP-Stadtratsfraktion ist damit bearbeitet.

Il. Begriindung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Der Fraktionsantrag ist bearbeitet.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Das Wasserhaushaltsgesetz des Bundes (WHG) legt fest, welche Grundsatze beim Betrieb
von Abwasseranlagen - auch privater - zu beachten sind. MaRgebliche Vorschrift ist hier § 60
WHG (siehe hierzu Anlage 2). Hiernach durfen Abwasseranlagen nur nach den allgemein an-
erkannten Regeln der Technik errichtet, betrieben und unterhalten werden.

Diese Pflicht wird durch die weitere in § 61 Abs. 2 WHG enthaltene Verpflichtung zur Eigen-
Uberwachung der Abwasseranlage erganzt. Die Uberwachung muss grundsatzlich jeder Eigen-
timer einer Entwasserungsanlage eigenverantwortlich wahrnehmen. Auf Verlangen der zu-
standigen Behorde muss er entsprechende Nachweise vorlegen.

Das Bayerische Staatsministerium des Innern weist in seiner Bekanntmachung vom
06.03.2012 zum Erlass einer Uberarbeiteten Muster-Entwasserungssatzung fur bayerische
Kommunen auf § 60 WHG sowie — als anerkannte Regel der Abwassertechnik — namentlich die
DIN 1986 hin, deren Teil 30 die Dichtheitsprifungen von Abwasseranlagen betrifft. Die aktuell
Uberarbeitete DIN 1986-30 (Stand Februar 2012) besagt, dass Grundstlicksentwasserungsan-
lagen wiederkehrend auf Dichtheit und den baulichen Zustand zu uberprufen sind.

Dieser Termin war bei Erlass der Entwasserungssatzung in der DIN 1986-30 bisher mit

31.12.2015 fixiert (eine gesetzliche Festlegung des Termins 31.12.2015 flr die Durchflihrung
einer ersten Dichtheitsprifung existiert nicht). Die DIN wurde zum Februar 2012 Uberarbeitet
und sieht nur vor, dass der Termin der Erstprifung von der Behérde vorgegeben werden soll.
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Die Mustersatzung des Bayerischen Staatsministerium des Innern sieht fiir nicht geprifte Ent-
wasserungsanlagen von Bestandsgebauden eine Ubergangsregelung von 5 Jahren nach In-
krafttreten der Satzung vor. Die am 01.01.2010 in Kraft getretene Entwasserungssatzung der
Stadt Erlangen gibt den Termin 31.12.2015 vor, was einer Ubergangsregelung von 6 Jahren
entspricht.

Neu fur die Burgerinnen und Burger war nur der Termin 31.12.2015 fir Bestandsgebaude.
Auch die bisherige Fassung der Erlanger Entwasserungssatzung forderte — gesetzeskonform —
die Abwasseranlage nach den anerkannten Regeln der Abwassertechnik herzustellen, zu be-
treiben, zu unterhalten und zu andern. Die anerkannten Regeln der Abwassertechnik sind in
den einschlagigen DIN- Vorschriften fixiert (z.B. DIN 1986-30).

Da die Gemeinden in der Verantwortung stehen, den Anforderungen flr einen ordnungsgema-
Ren Betrieb der privaten Abwasserleitungen zu sorgen (siehe § 9 EWS ), wurde § 12 (Uberwa-
chung) in die EWS aufgenommen.

Bei Anderung der WHG wurden auch die Lénder verpflichtet, bis 2015 landesrechtliche Rege-
lungen zu erlassen .Wenngleich bislang noch nicht geschehen, ist diese Umsetzung auf Grund
der zeitlichen Nahe zu 2015 wohl in nachster Zukunft zu erwarten um auch nicht gegen das
EU-Recht zu verstofRen.

Auch ohne die bisher fehlende Gesetzesregelung in bayerischen Landesgesetzen andert sich
in Erlangen flr die Betreiber der GEW bei den Prfpflichten wenig, da vor der Einflihrung der
Dichtheitsprufung (ab 1992) fir diese noch nie gepruften Anlagen der Intervall von 20 Jahren
bereits abgelaufen ist, man aber bis 2015 Zeit gegeben hat. Neubauten ab 1992 sind grund-
satzlich druckgepruft und haben damit 30 Jahre Intervall.

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

In der Neufassung der DIN 1986-30 wurden auch die Fristen fur Wiederholungsprifungen an-
gepasst. Fur hausliches Abwasser galt bisher nach erster Dichtheitsprifung (Druckprifung) die
Wiederholung mit Kamerabefahrung (Sichtprifung) nach 20 Jahren. Die erste Wiederholungs-
prufung ist kunftig erst nach 30 Jahren, die weiteren Wiederholungsprufungen mit einem Zyk-
lus von 20 Jahren vorzunehmen.

Die Entwasserungssatzung soll in §12 an diese neuen Pruffristen angepasst werden, indem
diesbezuglich (dynamisch) auf die Fristen der DIN verwiesen wird. Die Verwaltung wird einen
entsprechenden Satzungsanderungsvorschlag in die Gremien einbringen. Die Verwaltung sieht
aber keine Notwendigkeit, von dem Termin 31.12.2015 abzurtcken. Durch die Bonusregelung
ist sichergestellt, dass mdglichst viele Haushalte bereits heute schon die Prifung durchfihren
und so von moglichen Kostensteigerungen bei den Anbietern der Dichtheitsprifungen, insbe-
sondere aber von Kostensteigerungen bei Kanalbaufirmen, nicht oder weniger stark betroffen
sind.

Anlage1: Antrag der FDP-Stadtratsfraktion Nr. 022/2012 vom 27.02.2012
Anlage 2: Ubersicht Rechtsgrundlagen
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lll. Abstimmung

Beratung im Gremium: Bauausschuss / Werkausschuss flir den Entwasserungsbetrieb am
15.05.2012

Protokollvermerk:

Herr Stadtrat Kittel stellt den Antrag, diesen Tagesordnungspunkt lediglich als Einbringung zu be-
handeln.

Diesem Antrag wird mit 12:0 Stimmen entsprochen.

Ergebnis/Beschluss:
Der Sachbericht der Verwaltung wird zur Kenntnis genommen.

gez. Kdnnecke gez. Weber
Vorsitzender Berichterstatter

Beratung im Gremium: Bauausschuss / Werkausschuss fur den Entwasserungsbetrieb am
19.06.2012

Protokollvermerk:

Herr Stadtrat Kénnecke stellt den Antrag, den Tagesordnungspunkt auf Grund eines erst am Sit-
zungstag eingetroffenen Fraktionsantrages der FDP-Fraktion in die nachste Sitzung des Bau- und
Werkausschusses zu vertagen, damit die Antrage gleichzeitig behandelt werden kénnen.

Diesem Antrag wird einstimmig entsprochen.

gez. Kénnecke gez. Weber
Vorsitzende/r Berichterstatter/in

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang

Seite 3von 3



	OStatus
	Zuständig
	Typ
	Beratungsfolge
	SMC_BM_VOTEXT5
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage
	Gremium
	Datum
	Wortprotokoll
	Text
	AbstimmungK
	Abstimmungsergebnis
	Beschluß

